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Bei der Pflege und Betreuung von

unterstützungsbedürftigen Menschen spielt die

Spitex eine wesentliche Rolle. Dank deren

Leistungen können Betroffene trotz
persönlicher Einschränkungen länger zu Hause in

ihrer gewohnten Umgebung bleiben oder

früher von einem stationären Aufenthalt nach

Hause zurückkehren. Ziel der Spitex ist

dabei, die Selbstständigkeit der Klientinnen und der Klienten

zu erhalten und zu fördern. Dabei versuchen die Spitex-

Mitarbeitenden, das private Umfeld der Betroffenen wenn

immer möglich in die Hilfe und Pflege einzubeziehen.

«Das private Umfeld»: Gemeint sind damit in erster Linie

die Ehepartner der pflegebedürftigen Menschen, ihre

Töchter, Söhne, Geschwister, die engsten Freunde vielleicht;

kurz, die «pflegenden Angehörigen». Ihr Einsatz ist

enorm und unverzichtbar. Nicht selten reduzieren sie ihr

persönliches Arbeitspensum - oder geben den Beruf

zugunsten der Pflegetätigkeit ganz auf. «Drei Stunden

Schlaf am Stück ist schon viel.» «Ich bin an 365 Tagen

im Jahr im Einsatz.» Solche Aussagen sind immer wieder

von pflegenden Angehörigen zu vernehmen. Ihre Aufgabe

bringt sie zuweilen an die Grenzen der Belastbarkeit.

Wer kümmert sich um die pflegenden Angehörigen -
mit Rat und Tat, Anleitungen, Entlastungsangeboten?

Antworten auf diese und zahlreiche andere Fragen

im FOKUS ab Seite 17. Die auch volkswirtschaftlich

bedeutende «Arbeit im Verborgenen» ist Thema des

Nationalen Spitex-Tages am kommenden 6. September.

Stefan Senn, Chefredaktor
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